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aufser den Studirendeni häufig fremde Aerzte, welche die an der betreffenden Uni-

verfität beitehenden Einrichtungen und Operations-Methoden kennen lernen wollen.

Den Gäflen werden dann wohl bevorzugte Plätze in nächfier Nähe des operirenden

Arztes eingeräumt.

Hieraus ergiebt fich die Bedingung, dafs etwa in der Mitte des Operations-

Saales, jedenfalls aber in vortrefflichf’ter Beleuchtung, ein freier Raum, die Operations-

Bühne, vorhanden fein mufs, um den fich, möglichit fieil anfieigend und in gedrängter

Anordnung, die Sitzreihen der Studirenden fiaffelförmig erheben. Den Durchmeffer

der Operations-Bühne darf man nicht unter 3,5!“ wählen; als mittleres Mafs mag

4‚om (Strafsburg, Budapeft) gelten; mehr als 5!!! Durchmeffer (Halle) würde bereits

zu grofse Entfernungen für die Zufchauer ergeben. Die Grundformen der Operations—

Bühne find fehr verfchieden; es kommt zur Anwendung der Kreis (Halle), der über—

höhte Halbkreis (Strafsburg, Leipzig, Königsberg, Berlin, Budapeit), das Rechteck

(Bonn) und viele zufammengefetzte Figuren-.

Wenn fomit im Allgemeinen der chirurgifche Operations-Saal eine gewiffe

Aehnlichkeit mit dern anatomifchen Hörfaale zeigt, fo ift er doch von diefem hin-

fichtlich der Beleuchtung wefentlich verfchieden. Die meiflen Chirurgen fordern

nämlich eine fehr helle Seitenbeleuchtung mit fait wagrechtem Lichteinfall, ohne

darum das hohe Seitenlicht und das Deckenlicht auszufchliefsen. Es fell eben unter

jedem Einfallswinkel Licht zur Verfügung f’tehen. Das von der Nordfeite kommende

Licht wird hier gleichfalls bevorzugt; doch wird zuweilen auch die Anforderung ge-

flellt, Operationen im Sonnenlicht auszuführen.

Die meiflen ausgeführten Operations—Säle, und zwar unter den vorgenannten

alle diejenigen, welche den überhöhten Halbkreis als Grundform der Operations-

Bühne aufweifen, ausgenommen Berlin und Budapeft, find zur Beleuchtung des

Operations-Tifches mit einem breiten,

hohen und mit der Brüfiung tief

herabreichenden Fenfier verfehen,

das (ich, wenn möglich, noch in

der Decke als Deckenlicht fortfetzt.

! Die gleiche Beleuchtung, die lich

erfahrungsmäfsig vortrefflich be-

__ währt, hat der Operations$aal in

Bonn, deffen 3,0 m breites und 3,2 ...

/ hohes Fenfler durch‚eine einzige

| ’ _f Spiegelfcheibe ohne Sproffen ge—

Ej uw } 7„Ü @ fchloffen wird, während in Halle

‚ fi _ l ‘ „@ iiiiiiiiiii f 14 die Bühne zur Hälfte in einer halb-

1="'::: —EI ‚ \ilfi Ü kreisförmig ausgebauten, ganz in

, \ ;; Glas und Eifen hergef’cellten Nifche

‚<. ' — , - >- liegt. Die bei anatomifchen Theatern

‘ _ ' gebräuchliche Beleuchtung durch

“ “."? ?;“}.'rc il‘f':3‘"f _ «"" ' hohes Seitenlicht, das über die Köpfe

1:250 , der Zuhörer hinweg aus gröfserer
1 2 3 l 5 6 7 B 9 10 " 12 1|3 “ 15'“

i ’ . . 1 . ' . | ‘ . l .. | . .
‚L—g Entfernung auf die Bühne fällt,

Operations-Saal der chirurgifchen Klinik zu Berlin. kommt In Berlm’ Büdapeß und

Schnitt. Herdelberg vor.

Fig. 343.

 

 

 

   

 

 

     | !

 

 

 
              

             !

 

—»
-


